amte, Geheim räthe a. D. 


einig ſind, in identiſchen Noten in Petersburg übermittelt 


7 


9. 1890. W See | Donnerſtag, 4. Juni. (Abend⸗Ausgabe.) | 1863. 
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Fuser —.— Fe Berlin: A. Retemeyer, Barde 8 

in Leipzig Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


8 n. . 


Die Danziger Zeitung erſcheint tä lich mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage zweimal, am Montäge nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danner 


0 G. B.) Zelegraphiſche Rachtictten der Danziger Zeitung.] einer ſchraſten Ablehuung veranfaffen , alſo zum rege füh- lung, frei ven pelitichet Färbung, aufammen: zu 


Wien, 3. Juni. Die „General-Correſp. aus Oeſterreich“ 
enthält ein Schreit en aus Turin, in *. aus kuperl. 
ſiger Quelle das Vorhandenſein eines eigenhändigen Schrei⸗ 
bens des Papſtes an den Kaiſer von Rußland in der polni⸗ 
ſchen Angelegenheit beſtätigt wird. 

onſtantinopel, 2. Juni. Fuad Paſcha iſt zum 
Großvezier, Halil Paſcha zum Kriegsminiſter, Zia Bei zum 
Kanzler des Divans ernannt worden. Letzteren wird Emin 
Bei in ſeiner Eigenſchaft als Commiſſär in Bosnien erſetzen. 
N London, 2. Juni. Der Dampfer „Bohemian“ iſt mit 
Londouzten aus Newyork bis zum 23. Mai Abends in 
ondonderry eingetroffen. Nach officiellen Berichten hatte 
General Grant bis zum 20. von den Außenwerken von Vicks⸗ 
burg Haines Bluff mit 57 Kanonen genommen. Die Schlacht 
dauerte fort. 
Die Nachrichten aus Puebla reichen bis zum 30. April. 
Es hatten zwei Treffen ſtattgefunden. In dem einen hatten 
die Mexikaner ihre Stellungen behauptet, in dem andern 
waren ſie Herren des Schlachtfeldes geblieben und hatten 
157 Zuaven gefangen genommen. 
In Newyork war am 23. Abends der Wechſelcours auf 
London 165, Goldagio 49. i 
Trieſt, 3. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien — 


> 2 Politische Ueberſicht. 

Die „Kreuzzeitung“ horcht im Auslande umher, ob ſich 
denn keine befreundete Stimme hören laſſe. Sie führt heute 
die „Hamburger confervative Zeitung“ vor, die allerdings zur 
„Kreuzzeitung“ vollſtändig paßt. Dieſes Blatt ergeht ſich 
hauptſächlich in Betrachtungen über das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus. Unter Anderem heißt es: „Das Übgeorpneten- 

Trug im Ganzen 352 Dütglieder. Von dieſen ſind 170 

tiften, ſage einhundert und ſiebenzig Juriſten, acht Aerzte, 
fünfzehn Profeſſoren uad Pädagogen, neunzig Gutsbeſitzer, 
zwölf Geiſtliche, fünfundzwanzig Kaufleute, Fabrikanten, Ge⸗ 
werbtreibende, Commerzienräthe, zweiundvierzig diverſe Ver 


mächtliche Forderungen oder durch die Haltung Rußlands — treter in Berathung zu ziehen. Nen fehlte im Als 
der Conflict unvermeidlich gemacht und eine entſchiedene Bars [gemeinen eine rege Betheiligung an dieſen Verſammlungen, 


oder für die Weſtmächte nothwendig werden, fo iſt große kennung nicht verfagt werden darf. Die pecuniaire Noth, die 
Wahrſcheinlichkeit daſür vorhanden, daß man ſich hier fur den gedrückte en BE die Furcht, mißliebig zu werden 
Anſchluß an die letzteren entſcheidel oder doch wenigftens ein | und dadurch Schaden zu erleiden, hielten manchen Lehrer, der 
enges Bündniß mit Rußland und Preußen entſchieden ableh⸗ fih gern feinen Amtsgenoſſen angeſchloſſen hätte, zurück. — 
nen wird. Es iſt im Weſentlichen richtig, was die „Europe“ Beide Verſammlungsorte, Königsberg ſowohl als auch Ma⸗ 
meldet, daß in einem hieſigen Miniſterrathe ſich zwei Anſich⸗ rienburg, ſind Bildungsſtätten für künftige Volksſchullehrer. 
ten in Betreff der zu beſolgenden Politik gegenüberſtanden | Leider hielten ſich die Träger dieſer Inltitute von deren Ber 
(die Anſichten Rechberg o und Schmerling's), daß die eine: [ſammlungen fern. Während in der Provinz Preußen nur 
Beobachtung der Neutralität, Entwickelung des parlamentari⸗ einige Volksſchullehrer dem Ruf einzelner ſtrebſamer Col⸗ 
ſchen Syſtems und Löſung der deutſchen Frage empfahl; die | Legen Folge gaben, beſteht im Herzen Deutſchlands bereits 
andere dagegen: wenn nicht materiellen, jo doch moraliſchen | feit 13 Jahren ein „Allgemeiner Lehrerverein“, der ſich die 
Beitritt zum Programme, der Weſtmächte. Unrichtig aber iſt, Verwirklichung der einigen deutſchen Volksſchule in ih⸗ 
daß die erſte bieſer beiden Anſichten überwog. Es fand viel- | rem Geſammtorganismus zur Aufgabe geſtellt hat Die 
mehr eine Art von Compromiß zwiſchen den beiden Anſichten [Tendenz die ſer Vereinigung können wir nicht beſſer darthun, 
. n als durch die Worte des Aufrufs, welcher von 27 ſächſiſchen 
als irgend möglich eine neutrale Haltung zwiſchen den Lehrern aller Categorien am 5. Auguſt 1848 an die Lehrer 
Weſt⸗ und Nordmächten zu beobachten und inzwiſchen Oeſter⸗ | Deutſchlands gerichtet wurde. Derſelbe lautet: 
reich ſo viel als möglich im Junern und in Deutſch⸗ „Aufruf an Deutſchlands Lehrer, an Alle, die an der 
land zu ſtärken, wozu mau freiſinnige Entwickelung Bildung der deutſchen Jugend arbeiten; gleichviel, ob Ihr 
des parlamentariſchen Syſteus als ein geeignetes | dem Kindlein in der Bewahranſtalt die erſten Laute feiner 
Mittel erachtete; zugleich aber gab man zu, daß, wenn ein⸗ Mutterſprache lehrt, oder ob Ihr mit Euerm gereiften Zög⸗ 
linge den Homer und Cicero leſ't; ob Ihr dem Knaben das 
Abe aufſchließt, oder ob Ihr den Jüngling in die heiligen 
Hallen der Wiſſenſchaft einführt; ob Ihr Gelehrte oder Be⸗ 
rufsmänner bildet; ob Ihr an den erſchienenen oder an einen 
zukünftigen Meſſias glaubt; ob Ihr römiſch, oder deutſch⸗ 
katholiſch Euch nennt: Wir treiben Ein Werk, laſſet es uns 
in Einigkeit treiben, damit es gedeihe! Laſſet uns zuſammen⸗ 
treten zu dem Allgemeinen deutſchen Lehrerverein!“ 
Ein Berichterſtatter über die 13te allgemeine Lehrerver⸗ 
ſammlung zu Gera, am 10. bis 12. Juni 1862 fagt u. A.: 
„Jener Kaſtengeiſt, der ſchon auf anderen Gebieten ſo wider⸗ 
wärtig erſcheint, jenes Zopfthum, das ſich noch im Zunft⸗ 
weſen des Handwerkerſtandes ſo breit macht, aber auf dem 
Boden, der die Bildung vertritt, geradezu unerträglich wird 
— in der Verſammlung zu Gera wurde keine Spur davon 
* Neben dem ſchl Volksſchullehrer ſaß der ge⸗ 
* * eifter der Doctor zc. 
Die vollſte und wärmſte Theilnahme des Bürgerſtandes zeigte 
ſich in Gera. Geiſtliche, Richter, Advocaten, Aerzte, Kauf⸗ 
leute, Fabrikanten, Handwerker ꝛc., mit einem Worte, ganz 
Gera war für die Zeit der Lehrerverſammlung pädagogiſch.“ 
Wie ganz anders liegen die Verhältniſſe in dieſer Bezie⸗ 
hung in unſerer Provinz! — Die Scheidewand zwiſchen den 
Lehrern höherer Schulen und den Volksſchullehrern beſteht 
hier bis jetzt noch — mit ſehr geringen Ausnahmen — in 


der nächſten Zukunft bewegen wird, iſt ſomit im Allgemeinen 
vorgezeichnet.“ f 
ie dritte 


i 


7 r 3. V. 
menſetzung des preußiſchen Abgeordnetenhaufts, gewählt na 
* Ba nn Wahlgeſetze, in keiner Weiſe die Mehrzahl 
— dieſe Abgeordneten wagen e dc. ic. Aae. 
Alſo das Abgeordnetenhaus — nach dieſem „ſeltſamen 
Wahlge etze gewählt — vertritt in keiner Weiſe die Mehr- 
heit des Volks! Das iſt die alte Klage. Wie die „Kreuzztg.“ 
dieſe 170 Juriſten, auf welche gerade das Volk fo ſtolz sit, 
aus der Kammer entfernen möchte — das wiſſen wir läugſt. 
Der Stand der Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und 

den Weſtmächten in Betreff der in der polniſchen Frage zu 
ergreifenden Schritte iſt immer noch derſelbe. Man ſucht ſich 
zu einigen. Frankreich will, daß dae, worin die drei Mächte 


rovinzial⸗Lehrerverſammlung in der 


Provinz Preußen. 


— 


Ve 5 lehrten, Künſtlern und Induſtrielle 
Landwirthen und Sen aben in neueſter Zeit auf 
den Gebieten ihrer verſchiedenen Wirkſamkeit eine Thätigkeit 
entwickelt, welche dem Streben nach gemeinſamer Fortent⸗ 
wicklung, das ſich überall kund giebt, wo Bildung und Hu⸗ 
manität ſich freie Bahn gebrochen, in gebührender Weiſe 
Rechnung zu tragen ſucht. Davon zeugen die großen Ver⸗ 
ſammlungen der Genoſſen chaften, welche faſt alljährlich hie 
und da auf deutſchem Boden tagen, wie deren Verhandlungen 
zur Hebung und Förderung ihrer gemeinſamen Jutereſſen.— 
Weniger hat ſich eine ſolche Regſamkeit bis jetzt, namentlich 
in unſerer Provinz, im Bereich des Lehrerſtandes demerlbar 
gemacht, obgleich es auch hier an den erſten Anfängen nicht 
gefehlt. Im Jahre. 1861 tagte zum erſten Male in Königs ⸗ 
berg eine Verſammlung von oalleſchullehrern, welcher im 
vorigen Jahre eine zweite in Marienburg folgte. Die 
Lehrer der Provinz verſuchten es, nach dem Vorbilde des 
„Allgemeinen deulſchen Lehrervereines“ in Dresden, zu 

iner preuziſchen Provinzial» Lehrer ⸗Verſamm⸗ 


Halt! ſagte der Alte überlaut. Was für eine Ehre mei- 
nen Sieb Cavaliersehre? Monnezehre? oder gar br Ehre, 
um die kein Hund uns beneidet: die Ehre, ein Menſch 
zu ſein? rt 1 2 | 
Der Graf ſtarrte ihn an; 10 dieſem Augenblick ſtieg ihm 
wirklich der Berdacht auf, er möchte es mit einem Irren zu 
thun haben, fo furchtbar war ber Blick des Alten, der ihm 
bls ins Mark drang. Halb verlegen antwortete er: Sie ſtel⸗ 
len ſeltſame Fragen. Nur ſo viel will ich Ihnen erwidern, 
daß ich mich für den ruchloſeſten Schurken halten würde, 
wenn ich je nur mit einem Hauch den Frieden und die Un⸗ 
ſchuld dieſes armen Mädchens trüben ſollte. . 

Sie ſind ein edler Menſch, ſagte der Alte mit einem 
Ton, der halb ironiſch, halb kummervoll klang, fo edel wie 
nur die Edelſten unſeres Geschlechts. Schade nur, daß die 
Eoelften ſich nicht länger halten als — ein Eiripenziemer im 
Monat Auguſt. Heute noch das leckerſte Eſſen und morgen 
ein Fraß für die Hunde. Es kommt, wie geſagt, nur auf die 
Temperatur an. Wenn das Blut auf den Siedepunkt ſteigt, 
dann gute Nacht alle guten Borſätze, die man noch bei 10 
Grad über Null ſo heilig beſchworen hat. Ich meine damit 
nichts Beſonderes, Herr Graf; «8 iR nur jo eine Be⸗ 
trachtung. Legen Sie Ihre . hübſch auf Eis, wenn Sie 
ſie 2 e wollen. Ich habe die Etre, mich zu em⸗ 

ehlen. 5 
en Er griff militairiſch an die Mütze und entfernte ſich ſo 


erſt aus feiner Betroffenheit ſich wieder zu faſſen vermochte. 
Auge ſtieg er hinab und grübelte über den feindſeligen 
Reden des Alten, über allen Räthſeln, die das Schickſal der 


ſich mehr oder wenige: ab von denen, welche in den niedern 
Sphären denſelben Beruf treiben. Wenn wir es auch zu⸗ 
geben, daß die Bildung der Volksſchullehrer im Allgemeinen 
eine mangelhafte genannt werden kann, fo iſt dies doch keines ⸗ 
wegs ein ſelbſt verſchuldeter Mangel. Im Gegentheil macht 
ſich das Verlangen nach einer Uutgeſtaltung der Seminarien 
zu Gunſten einer gediegeneren Bildung des Volksſchullehrer⸗ 
ſtandes ſeit Jahren geltend, und die betreffenden Lehrer ſelbſt 
ſind nicht die letzten, welche die Nothwendigkeit einer der⸗ 


werde und das, was Frankreich und England darüber hin⸗ 
aus verlangen, jede der Mächte für ſich und beſonders zur 
eltung bringe. Es iſt dabei offenbar der Gedanke leitend, 
eſterreich für alle Fälle zu binden. Uebrigens iſt, nach zu⸗ 
verläſſigen Nachrichten aus Wien, die Haltung Oeſterreichs 
bereits feſtgeſtellt. Man ſchreibt darüber der „K. Ztg.“: 
eſterreichs Bemühen geht zunächſt dahin, den gemeinjamen 
orſchlägen eine Form zu geben, welche Rußland nicht zu 
— — ———— —LF—:ꝛ—ꝛ —-—- 


»Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. 
G Keen r 
ei er n en Biegung der Straße tra i 
Alten zuſammen, der, ohue ihn zu grüßen, Sunbelt dle. 
mal aber gr durch die veränderte Kleidung getäuſcht, da er, 
das Geſicht immer auf die Steine geſenkt, überhaupt kaum 
aden n Er 5 Menſch an ihm vorüberging. Der 
t Warum haben Sie mi i i 
el H fast . h Sie mid Gehen Slich 
in nicht gern, wo ich nichts zu ſuchen habe, gab 
der Alte mürriſch zur Antwort. Nun? fuhr er fort und maß 
den Anderen mit einem ſtrengen Blick; das Abenteuer ſchon 
übſch im Gang, Herr Graf? Den Vogel ſchon ein wenig 
irre gemacht? Iſt Ihnen auch zu gönnen, der kleine artige 
Scherz, nach dem ſchlechten Spaß gejlern früh. 

Oberſt, Sie thun mir ſehr Unrecht. Sie wiſſen nicht — 

Daß Sie eben wieder von der Dirne in dem alten Mo⸗ 
derneſt kommen? Daß Sie ſie ſchon zahmer und vertrauter 
gemacht, wohl gar mit Vater und Mutter ſchon ſo ein paar 

iedermannsworte gewechſelt haben, daß auch die ſich nur das 
Beſte denken müſſen, wenn fie die Narren fein wollen ? 

Sie irren gewaltig, mein Verehrteſter, wenn Sie mir 

nur von fern leichtſinnige Abſichten zutrauen. Im Gegentheil — 

O gewiß, unterbrach ihn der Alte mit bitterem Lachen, 
Sie ſind ein Mann von Ehre, ein perfecter Cavalier, und 
überdies ein Menſchenfreund. Sie wollen der Dirne wohl; 
es jammert Sie, das Kind ſo verſtauben zu laſſen; auch iſt 
der Gegenſatz ſo verlockend: geſtern ein Vollblutfrauenzimmer, 

ie alle Tage dreimal das Kleid wechſelt, und heute das 
Aſchenputtel, am Wege aufgeleſen. Nun, wie geſagt, es iſt 
Ihnen zu gönnen. Ich wünſche viel Vergnügen. 

Er wollte, die Mütze lüftend, vorbei, aber der kleine 
Graf, jetzt in wirklicher Entrüſtung, hielt ihn am Arm und 
brach los: Sie haben es darauf abgeſehen, mich zu beleidi⸗ 
gen, aber ſo ſehr ich Cavalier bin, ich wäge Worte nicht, die 
don Ihnen kommen, denn Sie find ein Unglücklicher oder gar 
ein Verſtörter. Aber ich möchte Sie doch bitten, Ihre höhni⸗ 
schen Bemerkungen über meine Ehre — N 


danke, daß er Filomena noch einmal zu feiner Frau machen 
könnte, erſchien auch ihm wie eine thörichte Phantaſterei. 

Er beſchloß den folgenden Tag ſeine krankhaft erregte 
Stimmung durch eine Luftveränderung zu beſänftigen, nahm 
einen Wagen und fuhr ins Vintſchgau hinauf bis zu dem 
in ar Partſchins, wo es noch frühlingsmäßiger war, 
die Reben noch nicht abgeblüht hatten und aus der Berg⸗ 
ſchlucht, durch die der Waſſerfall brauft, kühle Lüfte zur Ger 
nüge hervorbrachen. Aber jo viel er ſich Mühe gab, feine 
Gedanken ganz von den jüngften Ereigniſſen abzuziehen, es 

elang ihm nur auf Augenblicke. Dann kehrten ſeine Zwei⸗ 
fas, Wünſche und Träume nur um ſo zudringlicher zurück, 
und als er in der Abendſtille auf der dämmernden Chauſſee 
zurückfuhr, war er um nichts gefördert in ſeinen Eutſchlüſſen, 
noch die ſeltſame Trübe gelichtet, die fi über feine Stim⸗ 
mung gelagert hatte. N 
Auf dem weinumlaubten Altan, zu dem eine Treppe von 
der Gaſſe hinaufführte, ſaß ein ſtämmiger, breitſchulteriger 
Mann, der auf ihn gewartet zu haben ſchien und bei ſeinem 
Kommen von der Banz aufſtand, den ſchlechten grauen Filz⸗ 
hut abnahm und etwas zwiſchen den ähnen murmelte. Er 
trug eine vielgeflickte graue Joppe, grobe ſchwere Nagelſchuhe, 
kein Tuch um den ſtarken, ſonneverbrannten Hals, und in den 


umwucherten Geſichts lag jo viel ſiaſteres Schickſal, daß d 
Graf unwillkürlich in die Taſche griff, in der Maag, = 
mit einem Bettler zu thun zu haben. 

Ich werde den Herrn Grafen nicht lange aufhalten, 

ſagte der Mann mit einer unwillig abwehrenden Bewegung 
möcht's aber nicht hier auf der Gaſſe abmachen. 
N Wer ſind Sie? fragte der Graf, indem er verwundert 
den reinen Accent des Fremden mit ſeiner verwahrloſten 
1 bar het . Ro 
Weber hei „und bin der Schlofauffeher droben in 
Planta. Der Herr Graf hat niich 5 Aalen. 

Sie ſind der Vater des Mädchens, das ich da eben ger 
ſehen habe? 


Mid hen ernſthaft gefährdet zu glauben. Und w Der bin ich, Herr, denk aber nicht, daß das zur Sache 


teinahme Oeſterreichs entweder für Rußland und Preußen, wenngleich den Beſtrebungen Einzelner die gebührende Aner⸗ 


ren muß. Sollte aber — ſei es durch zu weit gehende weſt⸗ ] treten, um die Intereſſen der Volksſchule und deren Ver⸗ 
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ihrer ganzen Ausdehnung; Profeſſoren, Doctoren, ſie ſchließen 


r rr —— 
dann aus der weltabgeſchiedenen Idylle werden? Der Ge⸗ 


tiefen Zügen des ſtarkknochigen, gan von röthlichem Bart 


artigen Verbeſſerung erkannt und auf die Realiſtrung ihres freiſinnigen N. geordneten der Provinzen Rheinland und Weſt. von Seiten des Revolutions⸗Stadtchefs die Muſik bei den 


ſehuſüchtigen Wunſches hoffen. Jene Zurückſetzung aber dürfte falen berathen. 


am wenigſten zur Hebung eines Standes förderlich ſein, der 
einen ſo weſentlichen Factor in der Erziehung der Völker 


ausmacht. 


Deutſchlaud. 

— Se. Mai. der König wird, wie verlautet, nunmehr 
doch zu einer mehrwöchentlichen Kur nach Karlsbad gehen. 
Die Abreiſe erfolgt, ſo weit bis letzt beſtimmt, am 15. Juni 
und werden ſich in der Begleitung Sr. Mal. befinden die 
Chefs des Eivil- und Militär-Cabinets Geheimrath Illaire 
und General⸗Adjutant v. Manteu, 
Leibarzt Pr. Lauer, der Geheime Hofrath Bord ıc. 

— Ihre Maleſtät die Königin wird nach den hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten am Freitag früh in Potsdam eintreffen. 
Der Aufenthalt Ihrer Majeftät auf Schloß Babelsberg iſt 
auf 10 Tage beſtimmt. . . 
— G. 3.) Es wird von einem autographiſchen Schrei» 
ben des Königs der Belgier an den König von Preußen ger 
ſprochen. 
auf einige Tage nach Stettin und Danzig begeben. 
— In einer am 1. Juni ſtattgehabten Sitzung des Stadt⸗ 
Verordneten⸗Collegiums zu Dortmund wurde einſtimmig 
folgender Beſchluß gefaßt: „Das Stadtverordneten ⸗Colle⸗ 
gium ſpricht feine volle Uebereinſtimmung mit den von unſerm 
Abgeordnetenhauſe gefaßten Beſchlüſſen aus, und ſagt insbe⸗ 
ſondece unſerm beimgekehrten, zum erſten Male wieder in 
unſerer Mitte befindlichen Abgeordneten, Herrn Metzmacher, 
Dank für feine volksthümliche Haltung und Abſtimmung im 


Hauſe.“ 5 

— Der letzte Genoſſenſchaftstag der Vorſchuß⸗Conſum⸗ 
und Productions⸗Vereine nach dem Schulze⸗Delitzſch'ſchen 
Syſteme, der in der letzten Woche in Görlitz 1 5 
wurde, iſt zu einem neuen großen Triumphe dieſer Inſtitute 
geworden. Die Vereine haben ſich im letzten Jahre um ca. 150 
vermehrt, das umgeſetzte Capital iſt um viele Millionen ge⸗ 
wachſen und ſelbſt das eigene Capital der Vereine hat jetzt 
ſchon die Höhe von faſt 2 Millionen Thalern erreicht, eine 
Summe, die vor wenigen Jahren noch das ganze Umſatz⸗ 
Capital der Vereine darſtellte. Der berühmte Gründer Bed 
Volksbenken hat dem VBereindtage ſelbſt präſtdirt und iſt bei 
dieſer Gelegenheit von den Vereins mitgliedern ſowohl als 
von der patriotiſchen Bevölkerung der Stadt Görlitz mit dem 

größten Euthuſiasmus empfangen worden. N 
Stettin, 2. Juni. (Oſtſ.⸗Z.) Der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung lag in ihrer heutigen Sitzung folgender Antrag 
vor: „Die Verſammlung möge eine Commiſſion niederſetzen 
um zu berathen, inwieweit die communalen Intereſſen Stet⸗ 
tins durch die gegenwärtige Lage des Landes berührt werden 
und welche Schritte etwa in dieſer Beziehung zu thun ſeien.“ 
Der Antrag war unterzeichnet von den Stadtverordneten: 
Amelung, de la Barre, Euchel, Haler, Kaſeburg, Lüderitz, 
Recke, Waſſerfuhr, Dr. Wolff, Zachariae. Der Referent Lü⸗ 
deritz motivirte den Antrag mit einem kurzen Hinweiſe auf 
die höchſt ungünſtige Lage eines Theiles unſeres Handels: 
namentlich dem Waarenhandel fehlt es in hohem Grade an 
dem gewohnten Abſatz. Der Grund liege in der politiſchen 
Lage des Landes, und es ſei um ſo mehr berechtigt, daß ſich 
die ſtädtiſchen Behörden mit dieſem Degen aude eihäftigen, 
als bei Fortdauer der gegenwärtigen Verhältniſſe eine 
Abnahme der Einnahmen aus den Hafengeldern und den ſon⸗ 
ſtigen ſtädtiſchen Abgaben zu erwarten ſei. Der Antrag wurde 
darauf ohne Widerſpruch angenommen; ebenſo die Vorſchläge 
des Referenten über die Zuſammenſetzung der Commiſſton. 
Köln, 2. Juni. (K. Z.) Die hieſigen Wahlmänner haben 
in einer heute ſtattgehabten Verſammlung folgende Adreſſe an 
die Abgeordneten von Köln einſtimmig angenommen: „Die 
Wahlmänner von Köln, indem ſie ihren Abgeordneten: dem 
errn Stadtverordneten Juſtizratz Kyll und dem Herrn 
tadtverordneten F. W. Roggen für die opferwillige Aus⸗ 
dauer und patriotiſche Pflichttreue, womit ſie den Wahlkreis 
Köln vertreten haben, ihren Dank ausſprechen, erklären: wir 
befinden ung mit dem Verhalten des Abgeordnetenhauſes in 
der abgelaufenen Sitzungsperiode, insbeſondere mit der Geis 
tens der Abgeordneten an Se. Maieftät den König ehrfurchts⸗ 
voll gerichteten Adreſſe vom 22. Mai in vollſter Ueberein⸗ 
ſtimmung und hort en, dem Abgeorpnetenhauſe unſere wohl- 
verdiente dankbare Anerkennung aus. Köln, 1. Juni 1863 
Die Wahlmänner der Stadt Köln.“ — Zum Schluß wurde 
über ein ſpäter in Köln abzuhaltendes Feſt zu Ehren der 
—— r——— — —j—6—ä—— — — — 


gehört, erwiderte der Mann mit gerunzelter Stirn. Der 
Herr Graf hat das Schloß ſehen wollen, um es za laufen. 
Deßhalb bin ich hier. 

Sie waren indeſſen eingetreten, der Bärtige aber nahm 
auf dem Stuhl nicht Platz, den der Graf ihm anbot, ſondern 
ſchien 1 Willens, das Geſchäft ſo bündig als möglich 

abzumachen. 5 

Indeſſen rief der Graf nach Licht, öffnete die Jalouſien dem 
erquicklichen Zugwinde, ſchickte feinen Diener nach Wein und 
warf ſich, eine Cigarre anzündend, in den Armſeſſel am Fen⸗ 
ſter, während der Andere in wachſender Ungeduld mitten im 
Zimmer ſtand. Herr Graf, ſagte er endlich, ich habe weni⸗ 
niger Zeit zu verlieren, als Sie, wollte darum nur gehor⸗ 
ſamſt fragen, ob es Ew. Gnaden Ernſt iſt mit dem Handel, 
oder nur jo geſagt war, wie es ſchon Manche geſagt haben, 
wenn fie in den alten Mauern herumgeſtie gen find, 

Der Graf ſah ihn beim Schein des Armleuchters for⸗ 
ſchend ins Geſicht. Ueber der Bemühung, zwiſchen Vater und 
Tochter eine Aehnlichkeit aufzufinden, überhörte er die Frage. 

Herr Weber, fagte er letzt, Ihr ſeid noch nicht lange in 
dieſer Gegend? f 

Was hat das mit dem Kauf zu ſchaffen? murrte der 
Andere und fuhr haſtig auf. 0. bin nicht hier, um Rede zu 
ſtehen über mein e Angelegenheiten, ſondern im Dienſt mei⸗ 

ner Herrſchaft. Wenn es Ew. Gnaden nicht Ernſt iſt mit dem 
Kauf, ſo will ich nur gleich meiner Wege gehen. 


Lieber Freund, begütigte ibn der kleine Herr, Ihr ſeid 


auch allzu kurz angebun en. Setzt Euch nur ein wenig nie⸗ 
der — und da kommt Wein. Wir wollen die Sache nicht ſo 
trocken mit einander abmachen. 

danke gehorſamſt, ich trinke nichts, erwiderte der 
Andere mit einem Geſicht, das dem Bedienten allerlei Ver⸗ 
dacht einflößen mochte. Er ſtand und ſchien ſeinem Herrn 
einen Wink geben zu wollen. Der aber hieß ihn das Zimmer 
wieder verlaſſen. 


Ihr habt wie ich ſehe. Aber ſo ganz ſte⸗ 
henden Fußes wird ſich die Sache dennoch nicht 
in's Reine bringen laſſen. Ich habe freilich den leb⸗ 
haften Wunſch, die Ruine an mich zu briugen und aus⸗ 


bauen zu laſſen. Aber dazu gehört, 


— 


anteuffel, der Geh. Sanitätsrath 


— Der Kriegs- und Marine⸗Miniſter v. Roon hat ſich 


noch traurigere Folgen zuziehen könnten. 


Y 


allen neuen Wahlbezirken um die Stimmen derer, welche für 


"Münden, 31. Mai. (K. Z.) Der preußiſche Com⸗ 
miſſarius hat nunmehr in der General⸗Bollconferenz die Ant⸗ 
wort feiner Regierung auf die baieriſche Deukſchrift vom 25. 
April d. J. abgegeben. Die abgegebene Erklärung lautet dem 
Vernehmen nach dahin: „Die preußiſche Regierung glaubt 
nicht erſt von Neuem verſichern zu ſollen, daß ſie von dem 
Wunſche geleitet wird, den Zollverein mit den ihr verbünde⸗ 
ten Staaten fortzuſetzen. Die Fortſetzung des Vereins unter 
Aufrechterhaltung des mit Frankreich geſchloſſenen Vertrages 
und die Regelung der Verhältniſſe des in ſeinem Fortbeſtande 
geſicherten Zollvereins zu dem öſterreichiſchen Kaſſerſtaate iſt 
und bleibt das Ziel ihrer Beſtrebungen. Um dieſem Ziele 
näser zu treten, erklärt die preußiſche Regierung hiermit aus⸗ 
drücklich, daß ſie die Einleitungen zu den Berathungen wegen 
der Fortſezung des Zollvereins alebald nach dem Schluſſe 
der gegenwärtigen Conferenz treffen, und daß ſie in demſel⸗ 
ben Augenblicke, in welchem der künftige Beſtand des Zoll⸗ 
vereins als geſichert anzufehen iſt, ſich den Verhaudlungen 
mit der k. l. öſterreichiſchen Regierung zuwenden und ihrer⸗ 
ſeits nichts unterlaffen wird, um die gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Vereine und Oeſterreich über das Jahr 
1865 hinaus deu beiderſeitigen Intereſſen entſprechend zu 
regeln.“ 2 g f J ; 

ugland. ee 

— In der Wocherpreſſe finden ſich endloſe Artikel über 
Preußen, die alleſammt mit größerer oder geringerer Energie 
für die Kammer gegen die Regierung Partei ns und 
Vergleichungen anſtellen, die ſich im en ee 

et ; 
leſen und in Preußiſche überſetzt, den RT aer g 
äußert ſich noch der ſtets nüchterne „Economiſt“. Aber au 
aus ſeinem Artikel könnten wir nur ſehr wenige Stellen 
wiedergeben. N 


Frankreich. 

Paris, 1. Juni. Der Zudrang der a 
ſehr bedeutend, namentlich erſchienen die Arbeiter in großer 
Menge. Es wurden ohne Unkerſchied die Liſten ſämmtlicher 
Candidaten vertheilt und viele Wähler gaben ihre Stimm- 
zettel offen ab, ohne ſich zu bemühen, ihre Oppoſitions⸗Ge⸗ 
ſinnung zu verbergen. Dagegen hat die Regierung, um ſich 
in dieſer Beziehung keinem Vorwürfe auszulegen, die Sol⸗ 
daten ſämmtlich mit verſchloſſenen Zetteln ſtimmen laſſen. Sie 
ſetzt ſich allerdings damit keiner großen Gefahr aus, da ſie auf 
die Armee rechnen kann, während hingegen nicht wenige Be⸗ 
amte der Anſicht find, daß ibre Stellung fie nicht verpflichte, 
für die Regierungs⸗Candidaten zu ſtimmen. 

— Ein Mitglied der franzöſiſchen Pairskammer hat die⸗ 
ſer Verſammlung einen Geſetzentwurf eingereicht, der die voll⸗ 
ſtäudige Unakhäugigkeit der Preſſe bezweckt. Jeder ſoll nach 
Belieben drucken und veröffeutlichen können, was ihm gut 
ſcheint, die Preßprozeſſe ſollen den Geſchworenengerichten über⸗ 
geben werden, kurz man ſoll von dem Syſtem des Privile⸗ 
giums in das des gewöhnlichen Rechtes übergehen. 

— Eine originelle Candidatur, die in den letzten Tagen 
erſt in Paris aufgetaucht und viel Erheiterndes in die Zän⸗ 
kereien und Anſtreugungen der Parteien einflicht, iſt die des 
Chefredacteurs eines hieſigen Witzblaͤttes: „Der Maikäfer, 
Jou der Ueberge chnappten“. Heir Le illois, ſo beißt 


Wähler war heute 


die Enthaltung ſind. „Wählet mich“, ruft er ihnen zu, „ich 
bin die lebendige Enthaltung. Indem Ihr mir Eure Stim⸗ 
men giebt, habt Ihr auch ein Mittel Euch zu zählen.“ Die 
Candidatur des „Maikäfer“ -Redacteurs iſt eine ſehr pikante 
Perſiflage der Enthaltungstheorie Proudhon's. 
Mußland und Polen. 

Warſchau, 3. Jani. Der durch das Umfallen 
mehrerer Waggons bei Czyzow an der Petersburger Eiſen⸗ 
bahn verunglückte Militairtrain hat 18 Soldaten das Leben 
gekoſtet und einige ſechszig wurden mehr oder weniger ſchwer 
verwundet. Kurz vor Anlangen des Zuges waren mehrere 
Schienenunterlagen herausgenommen, die Schienen ſelbſt aber 
täuſchend wieder in Ordnung gelegt, ihre unbefeſtigte Lage 
jedoch war die Urſache, daß die Locomotive und Waggons 
mit ihnen ausglitten und umſtürzten. Da nun in den letzten 
Tagen in der Nähe Czyzows keine Inſurgenten⸗Bande vor⸗ 
handen war, ſo ſcheint es, daß einige Individuen aus der 
. auf eigene ae die Beſchädigung ausführten. — 
Den Directoren der Capellen, welche in Folge des Verbots 


anſehe, auch durch einen Sachverſtändigen prüfen laſſe, was 
die alten er noch aushalten; und dann muß ich doch 
auch die Forderung Eurer Herrſchaft wiſſes, und das alles 
will hin und her erwogen ſeln. : 
Herr Graf, erwiderte der Bärtige und drehte mit einem 
böſen ſcheuen Blick der ſtarkgerötheten Augen feinen Hut in 
den Händen, nehmen mir's Ew. Gnaden nicht übel, aber ein 
ſchlechteres Geſchäft, als mit dem alten Trümmerhaufen, iſt 
nicht leicht zu machen, und wer ſein eld daran verlieren 
will, muß erſt ſchon was Anderes verloren haben. 
Ihr redet gerade heraus, Herr Weber! a 
Ich darf's ſchon, ſagte der Andere, immer in demſelben 
barſchen Ton, ich hab's der Herrſchaft in's Geſicht geſagt, 
für das Geld würde ſich nimmermehr ein Käufer finden, 
Denn was man erſt noch hineinſtecken muß, um den Schutt 
wegzuräumen und wieder bis an die Fundamente zu kommen, 
dafür baut ſich einer ſchon ein ganz ſchmuckes Haus. Und 
dann, ſo ein Schloß, die hundert Fuhren Steine und Sand, 
und die hohen Löhne bei dem faulen Volk hier, und wenn 
man Sehon nimmt — Gieſt don dien len l 
on gut, unterbrach ihn der Graf; ven dem Allen läßt 
ſich nachher reden, mit dem Baumeiſter. Wißt Ihr die For⸗ 
derung und habt Vollmacht von der Herrſchaft? 
er Andere nannte eine anſebnuliche Summe und beob⸗ 
achtete geſpannt, welchen Eindruck die Mittheilung auf den 
Grafen machen würde. Als ſich das joviale runde Geſicht 
des kleinen Herrn nicht iu längere Falten zog, erſchrak der 
Bärtige ſichtlich. 's iſt auch nicht das Geld allein, ſetzte er 
eilig hinzu; auch die Lage iſt ungeſund, weit und breit finden 
Sie nicht fo viel Geziefer, Schlangen und Scorpione, wie 
dort, und was es erſt an Ungeziefer in den Zimmern aus. 
brütet, it nicht zu ſagen. Es heißt, der Bau ſei auch aus 
keinem ande cen Grunde ins Stocken gerathen, als weil die 
Dame vom Schloſſe ſelbſt von einer Kreuzotter gebiſſen 
worscg h di fa Herr Weber! 
a r ſagt, Herr Weber 
So hab ich ſagen hören, Herr Graf — und der Bär⸗ 
tige fuhr ſich mit dem Aermel der Joppe über die Stirn, 
um ſich den Schweiß abzutrocknen, oder auch ſeine Züge zu 
verbergen, in denen eine lebhafte Aufregung hin und her 
zuckte. (Fortſetzung folgt.) 


Trinkanſtalten von Mineralwaſſer eingeſtellt haben, iſt vom 
Oberpolizeimeiſter unter Androhung ſtrenger Strafe befohlen 
worden, dieſe Muſik wieder einzuführen, was fie aber in Hin⸗ 
weis auf die noch größere Strenge der Nationalregierung 
verweigerten. Der Oberpolizeimeiſter ſtellte den Eigenthümern 
der Anſtalten Militairmuſik zu Gebot, allein die Eigenthüs 
mer verbaten ſich ſolche, indem ſie dadurch eine bedeutende 
Abnahme der Gäſte vorausſehen — Die neueſte Nummer 
des revolutiongiren Blatts: „Polniſche politiſche Neuig⸗ 
keiten“ theilt mit, daß die doniſchen Koſaken aufgeſtanden 
find, und daß fie ſich einen jungen Mann von der Kiewer 
Univerſität, Swierkowski, zum Hetman gewählt haben. 


Danzig, den 4. Juni. 

* Mit dem heutigen Berliner Schnellzuge trafen Ihre 
Königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Preußen hier ein. Die Spitzen der Militair- und Civilbe⸗ 
hörden, der Herr Oberbürgerme ſter v. Winter und der Herr 
Vorſteher der Kaufmannſchaft hatten ſich auf dem Perron des 
Bahnhofes zum Empfange eingefunden. Nach einer kurzen 
Vorſtellung begaben ſich die höchſten Herrſchaften durch die 
Fleiſcher⸗ und Lang⸗Gaſſe nach dem Gouvernements⸗ 

ebäube, wo alsbald eine Vorſtellung der höheren Mili- 
tair = Berfonen und der Behörden erfolgte. Heute 
Nachmittag 3 Uhr "ri der Ablauf der Schraubencorvette 
„Vineta“ auf der Kgl. Werft ſtatt, bei welcher Feſtlichkeit 
J. K. H. die Frau Kronprinzeſſin im Beiſein Ihres hohen 
Gemahls die 2 vollziehen wird. 

e. c. a 
Dr & et der Oberpräſident der Provinz, Herr 
abgeſtiegen. a 

* Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt nunmehr die von uns 
vor mehreren Tagen gebrachte Mittheilung von der Ernen⸗ 
nung des Rezierungs⸗Vice⸗Präſidenten v. Prittwie (bisher 
in Breslau) zum Präſidenten der Regierung in Danzig. 

5, Pr. Stargardt, 3. Juni. Eine ernſte Feier verſam⸗ 
melte heute die Spitzen der Behörden und des Militärs, die 
Bewohner der Stadt und der Umgegend. Es galt die Geleitung 
jur legten Ruheſtätte eines unſerer geachteiſten Mitbürger und 
Wuürdenträgers der katholiſchen Kirche, des unerwartet am Freitag, 
den 29. v. M., früh 7 Uhr, dahingeſchiedenen Dekan und Ehren⸗ 
domherrn Matheus Kolaczkowski Der Entſchlafene gehörte 
unſerer Stadt als Pfarrer, Decan und ing eh feit 
dem September 1823, alſo fait 40 Jahre an, Den 16. September 
1791 geboren, wurde er am 14. Juli 1816 als Prieſter geweiht 
und hat in Eulm und dann in Danzig in der damaligen biſchöf⸗ 
lichen Canzlei gearbeitet, von welchem letzteren Ort er hierher 
verſetzt wurde. Eine ſeltene Liebe und Achtung hatte ſich der 
faſt 72jährige Greis in allen, auch nicht katholiſchen Kreiſen der 
Geſellſchaft, durch ſein leutſeliges Weſen erworben und dies 
zeigte auch der heutige Tag, der ſeine Freunde und ſeine Ge⸗ 
meinde in fo großer Anzahl verſammelt hatte, daß die kleine 
Kirche fie kaum faſſen konnte. Die Leichenfeierlichkeit begann 
ſchon geſtern Abend. Es wurde die Leiche zur Kiſche gebracht 
und die Exporte celebrirt. Die Geiſtlichkeit war durch mehr als 
20 Geiſtliche vertreten, an deren Spitze die Domherten Herren 
Lariſch und Pomnyezinsti ſowie der General⸗Vicar 
Dr. Fes fe, welche das Domcapitel zu Pelplin repräſentixten. 
Der biefige Geſangverein hatte ſich vereinigt, um das Andenken 
des Dahingeſchiedenen durch den Vortrag einer Meſſe zu ehren. 
Elbing, 3. Juni. Der 8 3 bei — 

| ung er a en 
he , Eee re ten Ben Ver 
am Sonntage zu erwartenden Durchreiſe Sr. Kgl. Hoheit 
des Kronprinzen urd der Frau Kronprinzeſſin zu berathen. 
In der heutigen außerordentlichen Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wurde dieſer Antrag ohne Debatte und einſtimmig ab⸗ 
gelehnt. ; ö 

C Graudenz, 3. Juni. Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz traf geſtern Abend um 11 Uhr, von Culm kom⸗ 
mend, hier ein und flieg im Hotel zum ſchwarzen Adler ab. 
Empfangsfeierlichkeiten fanden nicht ſtatt, nur einzelne Ge⸗ 
bäude, darunter namentlich das Gaſthaus zum goldenen Lö- 
wen, waren erleuchtet und außerdem wehten auch einige preu⸗ 
ziſche und deutſche Fahnen. Heute Vormittags 10 Uhr 
wurde auf dem Exercierplatze Parade abgehalten, noch deren 
Beendigung ſich der Kronprinz auf die Feſtung begab und 
von dort um 12 ½ Uhr nach dem ſchwarzen Adler zurückkehrte. 
Abends 7% Uhr wird Se. Königl. Hoheit im hieſigen Logen⸗ 
gebäude eine Feſtloge abhalten und morgen früh 7 Uhr die 
Weiterreiſe nach Warlubien antreten. 

— Der Kreisgerichts⸗Director Grolp zu Strasburg in 
Weſtpreußen iſt in derſelben Eigenſchaft an das Kreisgericht 
zu Deutſch⸗Crone verſetzt worden. 


u iſt hier eingetroffen und im Engliſchen Haufe 


der Stadtverordneten wurde, wie bereits erwähnt, die Frage 
erörtert, welche Schritte gegen das Verbot der Regierung 
betr. Abhaltung einer außerordentlichen Sitzung zu thun ſein. 
Wir geben die Verhandlungen nach einem ausführlichen Re⸗ 
ferat der „Oſtpr. Ztg.“ wie folgt: Der Vorfigende erklärte: 
„Wie bekannt, hatten 27 Stadtveroronete einen Autrag auf 
Einberufung einer außerordentlichen Verſammlung bei mir ein⸗ 
gebracht. § 39 der Städteordnung beſagt: „„Die Zuſam⸗ 
menberufung der Stadtverordneten geſchieht durch den Vor⸗ 
ſitzenden; fie muß erfolgen, ſobald es von einem Viertel der 
Mitglieder oder von dem Magiſtrat verlangt wird.““ Ich konnte 
daher nicht zweifelhaft fein, daß ich dem Antrage Folge geben 
mußte. Derſelbe lautete: „„Wir Unterzeichnete ſtellen den 
Antrag auf Beſchluß und Berathung einer Adreſſe an ©. 
Maj. den König in einer außerordentlichen Verſammlung, in 


Veranlaſſung des in neueſter Zeit immer ſchärfer gewordenen 


Zerwürfniſſes der Regierung mit der Landesvertretung, 
welches einen Grad erreicht hat, der außerordentliche 
Maßregeln erfordert, da die hemmenden Einwirkungen auf 
den Handel auch unſerer Stadt ſich bereits geltend machen.““ 
Der Vorſitzende theilt hierauf die bekannten Vorgänge (das 
Verbot der Regierung ꝛc.) mit und fährt fort: e 
nicht anders lönnen, kann mir aber wohl denken, daß Man⸗ 
cher von Ihnen anderer Anſicht iſt, ſich ein pofitives Reſultat 
verſprochen haben möchte, wenn der Oppoſitionsweg einge⸗ 
ſchlagen worden wäre. Doch hätte das jedenfalls einen üb 
Eindruck gemacht. Ich ſtelle aber anheim, ſich jetzt in dieſem 
Sinne auszusprechen. Aus § 77 der Städteordnung geht herr 
vor, daß die Regierung das Recht zum Einſchreiten erſt hat, 
wenn ein Beſchluß gefaßt worden. Ein ſolcher hat noch 
nicht vorgelegen und deßhalb konnten Repreſſivmaßretzeln 
nicht genommen werden, zu einem Präventivverfahren gie 
der Paragraph der Regierung kein Recht. Ich ſehe mich da⸗ 
her in der traurigen Lage, zu conſtatiren, daß hier eine 
echtsverletzung der Regierung, welche unſere Audient 
iſt, vorliegt. Die Anträge, welche in dieſer Angelegenheit 
werden geſtellt werden, erfordern Ihren ganzen Ernſt. Wir 
haben die Ehre der Stadt, die wir vertreten, zu wahren u 
uns Genugthuung zu verſchaffen. Die Regierung hat 
übrigens mit ihrem erſten Verbot nicht begnügt. Erſt heute 


I 


— 


* Königsberg, 2. Juni. In der geſtrigen Sitzung ö 


€ — 49% , grüne 52 ½ Ga bez. — Bohnen 45 


erhielt ich folgendes Schreiben der genannten Behörde: 
„„Die beklagenswerthe Thatſache, daß Sie eine außerordent⸗ | 
liche Stadtverordnetenverſammlung zur Berathung einer 
Adreſſe politiſchen Charakters einberufen haben, gewährt zu 
unſerm lebhaften Bedauern den Beweis Ihrer nicht überall 
richtigen Auffaſſung Ihrer Pflichten. Wir haben die Ver⸗ 
ſammlung inhibirt. Damit aber einer neuen Ausſchreſtung 
vorgebeugt werde, machen wir Sie darauf aufmerkſam, daß 
$ 35 der Städteordnung die Befugnifie der Stadtverordneten 
lediglich auf Gemelgdaabe hene e ieren 
ie i rage heute torterung 
ge ee jede Debatte abzuſchneiden und 
erforderlichen Falls die Verſammlung aufzuheben hoben. 
Nichtbeachtung dieſer Weiſung würde gegen Sie 
eine Executivſtrafe von 100 Thaler, auch eventuell 
gegen die Stadtverordneten die in § 79 der Städteordnung 
dorgeſehenen Maßnahmen zur Folge haben.“ Der betref⸗ 
fende Paſſus des angezogenen Paragraphen lautet: „„Durch 
Königliche Berorduung auf den Antrag des Staats miniſteriums 
kann eine Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgelöſt werden.““ 
— ‚Schließlich Hellt der Borfigende den Autrag, in einer ges 
miſchten Commifften, in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrate, 
über die Schritte zu berathen, welche gegen das Auftreten der 
2 zu ed Für Niederſetzung einer Com⸗ 
imm ajoritä Bhft. 
Sufigrätte Jacob uno Dr. Tauuınan, De Folien, Bergen, 
der Dicker Nachtsanwalt Stellter, Kaufm 1 ig, Ger 
4 mann Heinri er 
heimrath Schubert. E . 

SS Eydtkuhnen, 2. Jun. W. i 
Berichtigung einer Nagel von her n 1888 Ober 
Zeitung Do heutigen Tage — der „Pr.⸗ Lit. 3“ entnom⸗ 
da Polen ua., da durch dergleichen Mittheilungen das 

n an nd Tan Sag dee eos St Dan 
Des ‚von den Iufurgenten angehalten ober beſchoſſen worden. 
Paß 8 den en Wagen befindliche a daß die 

zaſſagiere während der Fahrt nicht die Köpfe zum Fenſter 
binausſtecken ſollen, hat eee Grund L after I 
auch nur in den mit Doppelthüren und Doppelfenſtern einge⸗ 
richteten Winter⸗Waggons. Dieſe Wagen ſind 6 Zoll breiter 
wie die andern und gehen beim Durchgange durch den Tunnel 
wi — und ne eg Brücken nur 6 Zoll 
ernt von dem Mauer- vejp. Gitterwerk. Die Paſſagiere 
würden mithin beim Heraabſtecken der Köpfe an buen Stel. 
len Gefahr laufen, getödtet zu werden. (In meiner letzten 
Correſpondenz muß es ſtatt 600 Mann Kirgiſen heißen: 6000. 
N a Morgen Acker hier nicht 10,000 Tylr., 
ern 5 


Borſendepeſchen dec Danziger Zeitung. 


Be i a ge 8 17 air 
ags ⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. > 


Hamburg, 3. Juni. Getreidemart da 
unverändert und ruhig, ab Auswirſe ! ders leichtere Sorten N 
gefragt und ab Dänemark diverſe Partien verkauft; pr. Laa⸗ 
land 127—128 Pfd. Juni 105 Thaler, die andern Ladungen 
zu gleichen Preiſen. — Roggen loco feſt, ab Auswärts feſter, 
Danzig Juni 74 Thaler bezahlt, Sept.⸗October 75 Thaler 
Geld, 75% Brief. — Oel ſtille, October 29 ½ — Kaffee 
bleibt feſt, verkauft ſchwimmend 2200 Sack Rio zum Verſegeln, 
80,000 Pfd. Jamaica loco zu 7¼ bis 814 8., 1500 Sack Rio. 

Amſterd am, 3. Juni. Getreidemarkt, (Schlußbericht.) 
Weizen ſtille, unverändert. — Roggen pr. Herbſt 1% 
Öber, ſonſt unverändert, ſtille. — Raps October 75. — 
Rüb zt Herbſt 43. 
London, 3. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
ugliſcher Weizen nur langſam verkauft, fremder vernach⸗ 
läſſigt, Frühlahrsgetreide unverändert. — Wetter ſchön.) 

Loudon, 3. Juni. Conſols 92. 14 Sparer 48%. 
Merikaner 34%. 5% Ruſſen 93. Neue Hufen 9244. Sar⸗ 
dinier 85. N 
fag Liverpool, 3. Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 


Preiſe feſt. 
34 Rente 69, 75. Italieniſche 


Paris, 3. Juni. 
5 2 Rente 73, 30. Nalieniſche neueſte Anleihe 74, 15. 3 3 
mg a a „ = Defterreichifce Staats. 
iſenbahn⸗Actien 473, 8 redit mob. ⸗ i 5 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 573, 75. 2 ee 
De anzig, den 4. Juni. Babnpreiie 
Weizen gut hellbunt, fein und SAT SEITEN 128/9 — 
: 180/1—132/4,58 nach Qualität 781, 81814 /82 —83 
85 4 —86 4, ,88,90 Su.; ordinär u. dunkelbunt 120/123 — 
m — ld von 68/71 — 72/74 — 75/76 — 77/78% 
Roggen nach Qual. 54% 5452/50 21258 
Erbſen von 48/49—52/53 2 se 
Gerſte kl. 103/105 —107/ö110112 von 32/34—37, 39/40 Hr. 
do. große 106/108 - 110/112/115 von 34/36 39/41/43 Hr. 
Hafer don 25—27 Zu 
Spiritus 15 &, bez. f 
Getreide- Börſe. Wetter: ſchön und warm. Wind: NW. 
Weizenmarkt unverändert, Kaufluſt ſchwach, Preiſe wie 
geſtern. Umſatz 185 Laſten bezahlt. 1268 hellfaroig 480, 
129 30—1328 bunt E 495, 1328 gutbunt 505, 1318 
fein bunt 511 13844 hochbunt 525, 134/54 hoch⸗ 
0 t glaſig 2 535, Alles Kr 858. — Roggen unveräu⸗ 
ert 1188 „ 306, 1208 „ 309, 122 , 312, 123,1248 
% 315, A 316, Alles . 125. — W. Erbſen 306, 
＋ 307 ,, 76. 312 ½, 315, Alles 9½ 908. — 718 Gerſte 
* 227 pr 108. — Spiritus 15 , bez. \ 
Königsberg, 3. Juni. (K. H. 3.) Wind: N. ＋ 11. 
Weizen unverändert ſtille, hochbunter 125 —128f 7781 , 
bunter 125—126 8 75 Ge, rother 125—1268 74 ½ 75 ½ 
** bez. — Roggen ſchwach behauptet, loco 121—122 51 
—51 7 bez., Termine matt, 1208 9er Juni 
517 HG. Br., 50% . Gd., e Juli-Auguſt 52 9% Br., 
1 . Gd., 9er Sept.-Dct. 55% Gau Br., 52 ½ S. Gb. 
— Gerſte ſtille, große 111 42 bez., kleine 95—108 


30-39 . Br. — Hafer unverändert matt, loco 78-798 
26% . bez., 508 Ir Juni 25% Io Br., 24%, 


Gd. — Erbſen unverändert, weiße Koch 49—52 


— 


* Br. — Leinſaat geſchäftslos, Preiſe feſt, feine 


* 


108—1138 90—110 , mittel 104 — 110 f 65—80 , 
ordinär 96— 1068 45—60 . B 
5 — 19 Ag, weiße 6—20 9 yar OR. 
3—6 , Jr (er. Br. — Leinöl 15% As ur C. Br. — 
Rüböl 15% Ag. Jar Ge. — Leinkuchen 62—65 Yu Yar k. 
Br. — Rübluhen 58 u dr E. Br. — Spiritus. Den 
2. Juni loco gemacht 16% incl. Faß; den 3. Juni 
loco Verkäufer 16 , Käufer 15% . ohne Faß; 
loco Verkäufer 17 , Käufer 16% & incl. Faß; Me 
Juni Verkäufer 16 % ohne Faß; m Auguſt Verkäufer 
177, Ag, Käufer 17 ½ A incl. Faß; 9e Sept. Verkäufer 
1 incl. Faß; Pr Det. 18% & incl. Faß 7 8000 
pCt. Tr. 

Bromberg, 3. Juni. Wind: Nord⸗Oſt. — Witterung: 
ſchön. — Morgens 6° Wärme. — Mittags 13˙ Wärme. 
— Weizen 125 — 1288 holländ. (81 1 25 M bis 
83 3 24 % Zollgewicht) 58 — 60 , 128 — 130 4 
60 — 63 Ag, 130 — 134K 63 66 — Roggen 120 — 
125 8 (78 U 17 . bis 81 ff 20 d) 38 — 41 . 
— Herſte, große 30—32 &, Heine 28 — 30 r — 
Hafer 27% Zu due Scheffel. — Futtererbſen 32— 34 
RE. e 34 — 373 — Spiritus 14½ 


Br. — Timotheum 


* ö f 
1 Ladung 484 24% . bez., Jun] Pomm. 47508 24% 


Ag, G., Juli⸗Auguſt 46% — % — % & bez., Br. u. G., 
Ye = Br., 


r. — 


5 ö s. 
A bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 15 ½ — 7 


Re. bez, Br. u. 


Rog⸗ 
und 1. 2% 


London, 1. Juni. (Kingsford & Lay.) Die Bir 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
7286 Qrs., davon kamen 650 von Anclam, 2301 von 
Danzig, 285 von Hamburg, 460 von Königsberg, 2690 von 
Petersburg und 900 von 1 Von fremdem Mehl 
iſt nichts angekommen. — Da Weiter war Sonnabend 
drückend heiß bei Weſt⸗Wind, geſtern hatten wir etwas Re⸗ 
gen und iſt es ſeitdem ein wenig tüxler geworden. Wind: 
Nold⸗Oſt. — Die Zufuhren von Weizen aus Gier und 
Kent waren heut klein und fanden beſſere Nachfrage zu den 
Preiſen von heut vor acht Tagen. Fremder Weizen. war 
zwar gefragt, doch kam kein grober Umſatz zu Stande, und 
waren die letzten Preiſe ſchwer zu 1 — Gerſte, Boh⸗ 
nen und Erbſen erlitten keine Veränderung im Werthe. — 
Hafer fand langfam zu letzten Preiſen Nehmer. — Für 
Mehl zeigte ſich nur ſehr wenig Nachfrage und find die No⸗ 
tizen dafür nicht zu verändern. a 
Weizen, engliſcher alter 48—58, neuer 40-50, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger 7 496 16 alter 4858, neuer 
52—56, do. extra alter 58 — 63, neuer 54 — 58. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—55, neuer 49 — 53. Pommerſcher 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 51. Petersburger und Archangel alter 88 — 43. Sa; 
ronka, Marianopel und Berdiansk alter 44—47, neuer 43— 
46, Polniſcher Odeſſa und Ghirka alter 36—45, neuer 38—44. 

esireliften. a 
Neufahrwaſſer, ben 3. Juni 1863, 
5 Angekommen: W. Hammer, Ir (SD), Antwerpen, 
üter. \ ; 

Geſegelt: A. Danielfen, Alette, Norwegen. P. Al⸗ 
warbt, rt Clara, Amſterdam. J. C. Niemann, Dt 
Amſterdam. E. Maßmann, Moritz Hartmann, Newcaſtle. 
C. Hinrichs, Maria, Flensburg. Main, Margaret 
Reiß, Hartlepool. T. Eaes, 2 Broedre, Norwegen. T. 
Breitſprecher, Tilſtt (S D.), Amſterdam. P. Krauſe, Wil⸗ 
belmine, Friedrikſtad. P. dor, Stehr Innechina Hermina, 
Newcaſtle. W. Reſſel, Pauline, Stetti 
lotte, Aalborg. Peterſen, Svanen, 5 
Meyer, Antine, Rotterdam. B. Gayken, Geſina, Gronin⸗ 
zen. E. Nordenbos, Charlotte, Dokkum. G. Guſtapſen, 
Virginia, Gothenburg. C. Johanuſen, Johanna Marie, 
Gothenburg. N. Berentſen, Expreß, Gothenburg. H. Ad⸗ 
dits, Hero, Kampen. Sämmtlich mit Getreide. — P. Movi, 


Hartlepool. 


* 


r. — Kleeſaat, rothe 
Linſe, Königin E. Louiſe, London. F. Nepperus, Eli 


IM derſ., do., do., Bief.,. . 
a ee! ee Saison, 


n. P. Nielſen, Char⸗ 


Greetina, London. J. Kramer, Lambert, Loſſimouth. T. 

arder, Vittina, Aalborg. C. Lange, Carl, ale J. 

abeth, 

Termunterzyl. S. Brower, Agina Undina, Amſterdam. 4 
Prins, Rolfina, Bremen. Sämmtlich mit Holz. 

ngelommen: B. Thormählen, Helene, Altona, 


alt Eiſen. 5 

Geſegelt: B. Feyen, Rixtine Eliſe, Rotterdam. J. 

Troſt, Chrftine, an G. Baller, Johanna Eliſabeth, 

Kogerpolder. N. Gernldſen, Ellida, Norwegen. Sämmk⸗ 

lich 15 Dee — N. L. Baas, Willmina, Amſter⸗ 
olz. 


dam, 
Thorn, den 3. Juni. Waſſerſtand: 3“ 
Von Reufahr wen nl, k: Aug. Voigt 
er 3 . 
E. A. Lindenberg, Steinfohlen. F 
ab: Schfl. 


Strom ; 
Jacob Fuchs, Jaszinski u. Bornſt gick, 
Arnold u. Co, 149 27 Wz. 


9 ein, Tarnotziek, 
Mendel Trybel, M. A. Goldenring, Pulawy, 
do., B. Toeplitz u. Co., 9929 do. 
Derſ., Fürſtenberg, do., do., L. H. Gold⸗ 
g ſchmidt S., 42 — do. 
Mendel Zuckermann, M. A. Goldenring, Neu⸗ 
ſtadt⸗Kurzin, do., Th. Behrend u. Co., 
Derſ., derſ., do., do., P. Collas u. Co., 
— — — — M. A. Goldenring, 
Itzig Rozanna, Tennenblum, Sandomierz, do., 
Petſchow u. Co., 
Joh. Reinſchberger, Juda Askaunas, Plock, do., 
L. M. Köhne, 
Aug. Ruthenberg, Joſ. Marſop, Wleclawek, 
o., L. H. Goldſchmidt S., 
Julius Weier, Iciek Karaſek, Plock, do, 
B. Toeplitz u. Co., 
E. Greuel, Joſ. Marſop, Wloclawek, do., 
L. H. Goldſchmidt S., 
8 Studier, derſ., do., do,, dieſ., 
Witt, Jaszinski u. Bornſtein, Zaniczef, 
do., dieſ., 18 Lſt. 1 Schfl. Wz., 
Ferd. Fenske, dieſ., do., do., dieſ., 
Wilh. Dühnert, N. Rabinowicz, do., do., 
Chr. Kalow, J. Danziger, Wyszogrod, do., 
Wilh. Boldt, N. Rabinowiez, Jauiczef, do., 
Martin Wendt, B rer 2 
Wilh. Friedri „ Roßyld, do., do., . 
ER a. N Steffens u. S., 
J. Petrand, M. A. Goldenring, do., do., 
f Sam. A. Fränkel, 
Joh. Tietz, Morcus Cemach, Czerwinsk, do., 
25 8 125 m 3 9 25 
. cett, J. Rotzyld, yszogrod, do., 
5 ; 5 G. Steffens u. S., 
Math. Gorecki, Joel Taubwurzel, do., do., 


Joſ. Mianowski, M. Cemach, Czerwiusk, do, 18 — W;. 

Derſ., Joſ. Schewki, Grano, do., . 

Jg. Paneszewski, Koslowski u. Co., Grodceko, 
do., A. Makowski u. Co., 

Joh. Tietz, derſ., do., do., dieſ., 

Jacob Pietranick, M. A. Goldenring, Grano, 
do., Th.⸗Behrend u. Co., 


93 — do. 
45 20 do. 
441 Ng. 


153 22 Wz. 
26 — do. 
24 30 do. 
25 — do. 


27 30 do. 
31 — do. 


3 30 Rg. 
25 — do. 
206 10 do. 
20 — Wz. 
25 10 do. 
21 — do. 


22 — do. 


10 28 Wz. 
10 28 do. 


3 — do. 
3 — do. 


„„ 
G. Steffens u. S., 130 32 do. 


5 ie A. Kreßmann, Pietkown, Stettin, 1059 St. 
w. H. 


Wilhelm Redmann, A. Kreßmann, Skobnick, Stettin, 495 St. 
Blk. h. H., 1704 St. Blk. w. H., 67%, Lſt. Faßh. 
Summa: 1063 Pt. 17 Schfl. Weizen, 72 Lſt. 21 Schfl. 
Roggen, 19 Lit. 20 Schffl. Erbſen. 


a Frachten. 

* Danzig, 4. Juni. London 178 6d 9 Load USlee⸗ 
per, Zs 8d 7 Quarter Weizen. Kohlenhäfen 28 9d 92 
Quarter Weizen. Firth of Forth Zs % Quarter Weizen. 
Dublin 218 Jar Load (Sleeper, 238 6d vr Load OSlee⸗ 
per. Antwerpen 22 % holländ. Courant Laſt Dielen. 
Emden oder Leer 11 5%. preuß. Crt. e Laſt Roggen von 
4520 8 Zollgewicht. Bremen 8 Ag (Louisdor.) dr Lafk 


Dielen. Chriſtiania 14 A Ham. Beo. 7%. Tonne Roggen. 
Fondsbörſe. 

* Danzig, 4. Juni. London 3 Mon. 6.20% Br., 
6.20% bez. Hamburg 2 Mon. 150% Br., % Gd. Amfter- 
dam 2 Mon. 142% bez. Paris 2 Mon. Fres. 300 79% bez. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 86% Br. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 4 97 Br. Staats» Anleihe 4% % 101%, Br. 
4 «Anleihe 5% 105% Br. Preußiſche Rentenbriefe 

8 r. — 


Fondsbörse. 


Berlin, 3, Juni, 


05 5 
Borlin-Aph. E,-A, 1481473 J Staatsanl, 53 99 
Berlin-Hamburg 121 120 Staatssahuldscheine | 904) 89 
Berlin - Potsd.-Magd.|182% Staats-Pr,-Anl. 18551287 127% 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — Ostprouss. Pfandbr, | — 


do, II. Ser. 953 — | Pomnmersche 344 do. 91 90 

4% Hi. 8 5 — | ao. de, 4701 1008 
Obersehl. Litt, A. u. C — | — Posonsche do, 4% 10341024 

do, Litt. B. 142 — do. do, neue — | 96 
Oosterr.- Erz. Stb. | -- 11195 | Westpr, do, 33 867 — 
Inek, b. Stgl. 5. Anl. — 894 do, 4% 97% 96 
Russ.-Poln, Sch.-Ob.] — | 734 Pomm. Reutenbr. 1005 99 
Cort. Lıtt, A. 300 fl.] 923 — JH Posensche do. — | 96% 


do. Lit. B. 200 4. — | 23 | Prouss. do, 994] 99% 


Pidr, i. S.-R. 93%] 92% Pr. Bank-Auch.-S. 126 125 
Part.-Obi, 500 fl. — | 89% | Danziger Privatbank |104% 103% 
Freiw. Anleihe 102 1014 | Königsberger do. 1014 — 
5% Stantsanl, v. 59 105] — | Posauer „go. | 96% 
St.-Anl. 4/5/7 102 |101% Dise. -Comm.-Anth. 1011 
Staatzanl. % 102 [1013 [Ausl. Goldm. a 5 K 107 — 


W ehsel- Cours. 


Arasterdam kurs |143% 143 Paris 2 Mon. 7 79% 
do, do. 2 Mon, 1511 1424 [Wien Sat. Währ. 8 P. 901 90 
Hamburg kurs [101% [1514 estersburg 3 W. 02 1027 a 
do, do. 1 Mon. 1503 * WarechaagO SR. 87 92491“ 
London 3 Mon. 6. 20416, 20%1Bremen 100.4. 8T, 110/1054 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
aromt,: 


25 in Therm. im 

205 Fer. din. eien. Wind und Wetter. 8 
1 11,4 W. Simmel theilweiſe bewöltt, 
el 8 | 1% 4 Ale ne 0 tbeili, bewölkt, 
ah 11,2 IND, ie: ſchöͤnes Wetter. 


Alen Freunden zur Nachricht, daß die Beer⸗ 
digung der Frau Müller Freitag den 5. 
Juni, nicht zwiſchen 9 und 10 Uhr, ſondern erſt 
um 11 Uhr auf dem Petritirchhofe ſtattfindet. 
Ein Freund des Hauſes. 


Bekanntmachung 
500 Bufolas, her 75 —— nen. AR 
as hier geführte Firmen⸗Regi . in⸗ 
etragen, u der Kaufmann Jacob Dyck in 


biergart ein Handelsgeſchaft unter der Firma 


Jacob Dy f 
Marienburg, den 30. Mai 1863. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
[1920] 1. Abtheilung 


B 


Anſichten v. Danzig! 


und 
| feinen Umgebungen. 
Größte Auswahl aller gegen⸗ 
wärtig im Kunſthandel exiſti⸗ & 


betreibt. 


renden Blätter bei 


E. Doubberck, 


Langgaſſe No. 35. 11936 8 


Bei uns iſt zu baben: 


Portrait Sr. Königl. 
Hoheitdes Kronprinzen 
von Preußen, 
Portrait Ihr. Königl. 


Hehe der Kronprin⸗ 


zeſſin von Preußen 


in 1 fer 9 —5 — 1 ER 
auch in 5 n s 
N otographie⸗ und Vi e820 


rmat. KR 
Leon Saunier, 


Buchhandlung fsdentiche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Wap Vert dung 
zwiſchen Warſchau und Danzig, 
Dampfgabarren liegen am Badhofe bereit, 
= — nach Warſchau, Plock, * 
Alexander Makowski "Co. 


Auction 


mit getheertem 
AU 


Freitag, den 5 
Nachmittags 4 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler in der Kö⸗ 
niglichen Niederlage des Seepack⸗ 
hofes durch öffentliche Auction an 
den Meiſtbietenden gegen baare 
Zahlung verkaufen: 


9 Kisten à 4 Rollen und 
76 Rollen getheerten Dachfilz. 


117761 Koenig Rottenburg. 


Ein adl. Gut nebit Vorwerk, 


in einer romantiſch gelegenen und fruchtbaren 
Gegend Oſtpreußens, mit einem Areal von über 
800 Morgen incl. 180 Morgen Wieſen und 120 
Morgen gut beſtandenen Waldes, guten Baus 
lichkeiten (14 Gebäuden mit logeablem Wohn: 
Reel mit 21 Pferden, 25 Stück Rothvieh, 
egretti⸗ und Skudi⸗Schafzucht, Schweinen c., 
übercomplettem todtem Inventarium incl. einer 
Dreſch⸗, Häckſel⸗ und Säe⸗Maſchine, Exſtirpator, 
2 Kartoffelpflügen und Getreidereinigungs⸗Cy⸗ 
linder, mit gut beſtellten Winter: und Sommer: 
— * incl. 2 Schffl. Ripsgusſaat und circa 100 
orgen mit Klee beſäet, iſt für einen ſoliden 
5 15 bei 15,000 & Anzahlung, zu verkaufen. 
elbſttäufern giebt hierüber, wie über noch grö⸗ 
Br oder kleinere Gutskäufe, auf portofreie An⸗ 
agen näbere Nachricht 
, I. Priddat in Angerburg, 
1931) Güter⸗Agent. 


Verkäufliche Güter 
i Dits, EN ip 1 2 
4 ei Ehren ans Te so 


Ih. Kleemann in Danzig, 


Breitgaſſe No. 62. 


N 


I 


1 braune Stute, 5 Jahre alt, 4 

Zoll, elegantes Wagenpferd, 1 

Wagenſtute, „Jahre, 1 Zoll, complett 
zu verkaufen Langgarten No. 62. 


Feuer-, L 


rn 
fi Er 1863, 


Ultrajectum 
and-, Fluß u. Ei enbahn⸗ Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Zeyst (in Holland.) 


Die Geſellſchaft verſichert gegen fefte Prämien ale Gebäude, Mobilien, Waaren, 


landwirthſchaftliche Gegenſtän 


e ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 


Lande, auf Flüffen, Binnengewäſſern und Eiſenbahnen. 3 N 5 
Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: 


Alexander Engel, 


Firma: Gebr. 


Engel, Hundegaſſe 61. 


L. Goldstein, Hundegaſſe 70, 
R. A Haucke, Röpergaſſe 20, 


IR. Block, dritter 


Damm 8, 


und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


Richd: 


64928 


das neueſte 


Dühren 
Poggenpfuhl 79. 


Fremdenführer, — Pläne, 
ern ſichten von Danzig und deſſen Umgegend, 


in Photographien und Lith 


ſo wie Reiſehandbücher aller Art von Baedeker, 
iſenbahnz, Boft- und Dampfſchif⸗Coursbuch find zu gaben 


i Jopengaſſe 19 bei L. G. Homann. 


0. 


= Rarten und 


ographien, 


ahn, — Reichardt, — Grieben ꝛc. ꝛc. und 


1937 


XAIV. Versammlung 


deutscher Land- u. Forstwirthe. 


Internationale Ausstellung 


landwirthschaftlicher Geräthe 
und Maschinen im August 1863 


viel am hieſigen Orte iſt mit 5000 Thlr.. 


char⸗ 


1 Anal ſogleich zu verk. durch H. 
[1895] 


nitzky in Elbing, Neuſt. Walliir. 10, 

in Pa worin Material⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben wird, iſt in Lauenburg in 
Pommern zu Michaeli zu vermiethen oder zu 
verkaufen. Näheres Tobiasgafje No. 24. 1 1 
Ein Grundſtück in Danzig, mit einem Garten, 

in welchem ein anſtändiges Reſtaurations⸗ 


Geſchäft betrieben wird, iſt Krankheits halber 


W n 2 egen ein e der Stadt 
des Gru as nd zu ver⸗ 
tauſchen. ierauf Reflectirende werden gebeten, 


ihre Adreſſe unter A 1035 in der Exped. dieſer 


eitung abzugeben. 
n einem, in einer größeren Provinzialſtadt gele⸗ 
genen Dale in welchem ſeit zwanzig Jahren 


das Schloſſerhandperk mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben ist, fol die Wohnung mit ſämmtlichen 
Schloſſerutenſilien verpachtet oder verkauft wer⸗ 
den. Reflectanten belieben ihre Een in ber 
* dieſer Zeitung unter B. 1878 abzu⸗ 
geben. N 
Ein Geſchäftsmann, Beliger eines rentabeln 
Grundſtücks, wünſcht 500 % auf ſechs Mo: 
nate auf Wechſel zu haben; Selbſtleihende 
werden gebeten, ihre Adreſſe unter D. 1934 in 
der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


— 8 —Uä— 90002220 


— 
Glace 6, ] Tr. doch neues 
Lager 14 karätiger goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſel und Medaillous in ſolider 
Waare zu billigſten feſten Preiſen bei 
dh Brüſſow. (Beſtellungen auf 
euarbeiten und Reparaturen aden 


genommen. f 
eee . WN NEN 


Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 
Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, 
Cbarlottenſtr. 19, iſt acht zu beziehen in der 
autorifirten Niederlage bei [1314] 


Friedrich Walter in Danzig, 


h W. 

Ad, Mielke in rauf. 
Dr. Scheihler's Mundwaſſer, 
nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗Raths, 
Prof. Dr. Burow dargeſtellt, entfernt ſofort 
Be üblen Geruch des Mundes, inſofern ders 
elbe durch das Tragen künſtlicher Zähne erzeugt, 
oder von hohlen Zähnen und Affectwnen des 
ahnfleiſches abhängig iſt; ſchutzt vor dem An⸗ 
etzen des Weinſteins und erhält die weiße Farbe 
der Zähne, ohne die Emaille anzugreifen. Außer⸗ 
dem iſt es ein * liches Mittel gegen Jahn⸗ 
ſchmerz, wenn ſolcher von 3 ſtockigen 
Zähnen ben und dient bei öſterem Gebrauch 
ur 5 ichen Verhütung deſſelben, indem die 
In niß und das Weiterſtocken dadurch paraly⸗ 
tt wird. Mit beſonderem Erfolg wird es auch 
kur Dieberbefeftigung loſer Zähne angewandt 

Fl. nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr., ½ 


3. Neudorff & Co,, Große Domſtraße 22 
in Königsberg. 
General⸗Depot für Danzig in der a 
Parfümerie- und Seifen- Handlung von 
Albert Neumann, 
[3760 Lan enmarkt 38. = 
Polnischer Kientheer 
in fein tät, zu 5 pro 
Fr air Quali 0 N 8. Rd, a * 


Ruſſiſcher Magenbitter 


5 von Schermitoff in Nowgorod, 

in großen Original⸗Flaſchen a 15 Sgr., an 
Wiederverkäufer billiger, empfiehlt die bis jetzt 
hier alleinige Niederlage von E. H. Mögel 
am Holzmarkt. | 11823 


— ——. ̃ — 7 — ——— —— 
Den Ein⸗ und Verkauf 
von Staatspapieren, Pfandbriefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen in⸗ u. ausländiſchen Werth⸗ 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſlrie⸗Actien ver: 
mitteln zum e auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft 
Borowski & Rosenstein, 


in Danzig, 
[3642] Große Wollwebergaſſe No. 16. 
LLL 
Ein leichter offener bequemer Wagen, mit 
bill ganz ——— Obergeſtell, ae 
nem wieſen Vorſtädt. 
Graben No. 58. A [1943] 


TOT ET e er, 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt aus meiner Kalkbrennerei bei Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe No. 6 ſtets vu N 


e W. Wirthschaft. 
Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen, 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge der Dächer, wo: 
1110 11 75 en ge a ni Be 
ohlentheer vermieden wird, empfiehlt die Da 
pappen-Jabrit von l ug . 
I. A. Lindenberg 

und ele 888 auch 1 en — Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unt 
Garantie. Näheres hierüber im 6614] ei 
2 omptoir: Jopengaſſe o. 66. 
Ei“ junger Mann, welcher mehrere Jahre im 

Getreide- und Producten⸗Geſchaͤft ſervirt 
hat, ſucht ein anderweitiges Engagement. Adr. 
beliebe man sub M. M. 1920 in der Expedition 
dieſer Zeitung einzureichen. 


u Johanni oder 1. Juli ſucht ein Wirth⸗ 
3 ſchaftsinſpector, der ſchon mehrere Ja 8 
größere Güter ganz ſelbſtſtändi bewirlhſ date 
bat 1 0 8 a — 5 1 5 Auskunft 

tbe u er Ku iepie⸗ 
niba bei Schönſee W. Pr. 185 Er 129 


eee GL 


Ern junges gebildetes Mädchen, am liebſten 


von Auswärts, wird zur Hilfe für einen 
gaden geſucht, genaue Adr. in d h 
25 unter No. 918. er Exped. dieſer 
ine geprüfte Lehrerin, die eini 
E allen Wiſſenſchaften und in! de 9 3 
terrichtet hate und zi mlich gut Franzöſiſch und 
Cugliſch pricht wünscht, in kürzeſter Zeit ein 
Eng ee C. 1 1518 in der G 
dre 4. in er E ed 5 ; 
fer Zeitung kpedition die 


Tin junger Mann, ſeit ſechg Jahren Bands 
E wirth, mit den beſten be e — 
at don n ee 3 7 eidenen An⸗ 

rüchen ei enntniſſen angem 
Wirtbſchafterſtelle. Offerten unter No. Wide 
der Exped. dieſer Ztg. 


[4 


ur Rußland wird ein geübter Retoucheur 
unter günftigen Bedingungen geſucht. Näb. 
1 unter No. 1843 in der Exped. dieſer 
Zeitung. ; 
Nr ſuche für ein größeres Gut Oſtpreußens 
einen zweiten Wirthſchafts⸗Inſpector. 
11938] E. Schulz, Goldſchmiedegaſſe 28. 


Ein, tüchtiger und ordentlicher Hof⸗ 


meiſter kann ſofort placirt werden 
durch H. Matthieſſen, Glockenthor 133. 


82 gründlichen Pianoforte⸗Unterricht, ſowie 
auch in der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache, empfiehlt ſich und bittet um gefällige 
Rückſprache Vormittags von 11 bis 1 Uhr Hei⸗ 


ligegei e 52, 1 Tr. hoch, 
fee 9 ds doch, gu Rockel. 


Wasserheil-Anstalt 


in Charlottenburg bei Berlin. 
[5690) Dr. Eduard Preiß. 


Das photographische Atelier 


A. Kirchner, 
17. Heilige⸗Geiſtgaſſe 17, 
iſt täglich von 0 Uhr ab zur Aufnahme geöffnet. 


Dresden, 


Heinemann's Hötel 
; zur Stadt Leipzig, 
in Dresden neu gebaut, ‘0 Zimmer, bietet alle 
Bequemlichkeiten, welche Reiſende beanſpruchen 
können. Die Preiſe find ſehr billig geitellt, 1 
Zimmer im 1. Stock 12% Sgr., im 2. Stock 10 
Sgr., um gütige Berüchſichtigung bittet 
[1438] W. Heinemann, 
Beſitzer des Hotels zur Stadt Leipzig. 


. ² Ka Dice ERTL E ARHEREEREN 


Freundstück’s Hötel 


in Elbing (am alten Markt), 


im ſchönſten Theile der Stadt gelegen, eu 
und comfortabel eingerichtet, hält ſich dem 
relſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Civile Preiſe; bei prompter Be⸗ 
dienung, guter Küche, freundliche u. 
bequeme Logis. [1659] 
Zu der vom 24,— 28. August d. J in Ko⸗ 
nigsberg ſtattfindenden großen Provinzialaus⸗ 
ſtellung von Landwirthſchaftlichen Thieren ꝛc., 
ſind in der Exped. der Danziger Zeitung 


zu haben: 
Lobſe zur Verlooſung edler Pferde 1 Thlr. 
5 von Schweinen 10 Sgr. 


7 77 


7 7 7. von Maſchinen 
. und Gerätben 10 „ 
" 7 7 von Garten: u, 
Felderzeugniſſen 5 „ 
Victoria-Theater 
zu Danzig. 


Freitag, den 5. Juni 1863. 

Zweite — des Frl. Anna 
Schramm von Wallners Theater zu Berlin. 
Kieſelack und ſeine Nichte vom Ballet 
(mit neuen Einlagen). Poſſe mit Geſang in 
4 Abtheilungen und 10 Bildern von A. Wei⸗ 
rauch, Muſik von A. Conradi. 


en . Kaufleuten zur Nachricht, daß da 

auf dem Bahnhof einige Säcke Getreide ver⸗ 

ſchwunden find, und wir für die Zukunft uns 

gegen ein etwaiges Aufkommen dafür verwahren 

müſſen, es den betr. Herren anheim ſtellen, 
ſelbſt darüber wachen zu laſſen. 11941) 
Julius Klein. Carl Scharo. 


A anch Hirte am 4. Juni 1863. 
Engliſches Haus: Kgl. Kammerherr Graf 
Kayſerling a. Schloß Neustadt. Se. Exc. Oberpräſid. 


Dr. Eichmannza. Königsberg. Ingenieur Geraſſi⸗ 


moff a Berlin. Kaufl. Schlicht a. Berlin, Burk 
a. Glauchau, Beyer a. Stettin, Czamanski a. 
Wloclaweck, Prang a. Königsberg. Frau Ritter 
gutsbeſ. Steffens a. Gr. Golmkau. Frl. Schau⸗ 
ſpielerin Schramm g. Berlin. f 

Hotel de Berlin: Appellationsrath Fink a. 
Bromberg. Adminiſtrator Frehſe a. erſin. 
Oekonom Windmüller a. Lanzyn. Kaufl. Gabriel, 
Löwens, Katz u. ge a. Berlin, Löwen⸗ 
thal a. Königsberg, Drahm a. Waldenburg, 
Haſſe a. Schandau. E 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. Drawe a. 
Saskoczyn. Poſt⸗Expedient Wollmer g. Löbau. 


Aſſecuranz⸗Inſp. Täſchner a. Leipzig. Jaſpector 


Block a. Reitlowo. Kaufl. Krüger a. Petersburg, 
Orange a. Berlin, v. Goscicki a. Königsberg, 
Flatow a. Berent. Frau Rittergutsbeſ. Plehn 
d. Dalwin. Frau Jacobſohn u. Sohn a, Berent. 
Hotel de Thorn: Kaufl. Heilfron a. Thorn, 
Röder a. Aachen, Rubarth a. Cöln, Köſter a. 
Welmar. Oeconom Quednau a. Baldau. Gutsbeſ , 
Meyer a. Pommern. : 
Beutfches Haus: Gutsbeſ. v. Bojanowsly 
a. Schönwalde, Brandt n. Gem. g. Lindau, 
Aſſiſtent Schlieben a Graudenz. Fabrikant Bohm 
a. Bromberg. Gute pächter Strauß a. Kl. Haus“ 
dorf. Kaufl. Steinhagen a. Berlin, Grünert % 
Cöslin, Panitz a. Thorn. Förſter Trapp a. Rol 
tau. Lehrer Stranz a, Bü to. i 
Hotel de St. etersbourg: Burſtenmache 


Waller n. gr a. Lauenburg. Saite ital 
Haldder a. Hull. Kaufl. Boſſ a. Pröku spa g 
mann a. Deutſch Crollingen. Deconom Wo 


ſohn a. Bartenſtein. Bauführer Carlſohn # 
. 

reußiſcher Hof: Kaufl. David u. Maerts. 
a. Berlin. Rentier Pagels a. Natel, Frau Gut 
beſ. Seegers n. Frl. Tochter a. Königsberg. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig 


